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Das Wort der Präsidentin

Was heisst «Wohnen» im Alter?

«Wohnen» bedeutet für uns moderne Menschen - gleichgültig,

ob alt oder jung - viel mehr als nur ein Dach über

dem Kopf zu besitzen oder einen Ort zum Schlafen zu
haben. Es bedeutet - im Alter ausgeprägter als in jungen Jahren

- Lebensqualität, Sicherheit. Wohnen ist Ausdruck

eines persönlichen Stils. Häufig bedeutet es für Ältere den

Ort, der Erinnerungen an ein ganzes Leben birgt.
Wie und wann wir im Leben wo wohnen ist wichtig,

ob eine Wohnung sonnig und freundlich, düster und eng

ist, ob man auf Zehenspitzen gehen muss, die Nachbarn
tolerant oder engstirnig sind; das alles und noch viel mehr

kann unser Leben prägen und stark beeinflussen. Eine gute

Wohnung haben oder eben nicht haben, das kann über ein

ganzes Leben bestimmen.

So ist es verständlich, dass alles, was mit Wohnen

zusammenhängt, viele Diskussionen entfacht und das Wohnen

vor allem auch im Alter von besonderem Interesse ist.

Die Entwicklung, dass alte Menschen - solange es

geht - selbständig wohnen wollen und dazu auch fähig sind,

wird sich weiter fortsetzen und ist auch dringend nötig,

wenn man bedenkt, dass zwischen 1980 und 2020 der Anteil

der alten Menschen an der Gesamtbevölkerung um
58 Prozent steigen wird!

Alterswohnungen, Seniorenresidenzen mit
gemeinschaftlichen Dienstleistungen und mehr oder weniger

gegenseitiger Unterstützung bis hin zu den eigentlichen

Wohngemeinschaften dienen alle dem gleichen Zweck. Sie

verlängern die Zeit, während welcher noch selbständig
gelebt werden kann, und sie verhindern die Vereinsamung, die

vielen alten Menschen zu schaffen macht.

So hat der Stadtärztliche Dienst der Stadt Zürich
kürzlich geschätzt, dass von den 70 000 Betagten, die in der

Stadt Zürich leben, 10 bis 20 Prozent an depressiven

Symptomen leiden.

Immer wieder werden Anstrengungen gemacht, alte

und junge Menschen in Uberbauungen oder beim Umbau

von alten Siedlungen gemeinsam anzusiedeln, indem

man bewusst Familien- und Alterswohnungen nebeneinander

anbietet. Nicht alle diese Rezepte sind erfolgreich;
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manchmal ist die Anforderung an die gegenseitige Anpassung

zu hoch. Das Ruhebedürfnis alter Menschen und der

unvermeidliche Kinderlärm sind oft nicht zu einem

harmonischen Ganzen zu vereinen.

Damit das selbständige Wohnen möglichst lange

erhalten bleiben kann, gilt es, die von Gemeinden und Privaten

angebotenen verschiedenen Dienstleistungen (Hilfen
zu Hause, Spitex) weiter auszubauen. Pro Senectute Kanton

Zürich spielt hier eine wichtige Rolle, indem sie ihre

Dienste teils über die Gemeinden, teils - wie in den Städten

Zürich und Winterthur - direkt anbietet. Sie ist zuständig
für die Haushilfe, den Mahlzeiten-, den Fusspflege- und

den Reinigungsdienst. Zusätzlich werden Sozialberatungen
und finanzielle Hilfen angeboten. Weitere Bereiche werden

von der Gemeindekrankenpflege und der Hauspflege
abgedeckt.

Grundsätzlich gilt beim mündigen, alten Menschen

der Grundsatz, dass es niemandem zusteht, in sein Leben

einzugreifen, solange ein solcher Schritt nicht unbedingt
sein muss. Uber die Art des Wohnens im Alter soll - soweit

es geht - selbständig entschieden werden können: dabei

sind die finanzielle Vorsorge und eine langfristige Planung

wichtig.
Der älter werdende Mensch bringt seine persönlichen

Lebenserfahrungen, seine sozialen Bindungen und

intellektuellen Fähigkeiten mit. Diese sind massgeblich dafür

verantwortlich, wie er sein Leben auch im Alter gestalten

wird. Die Erfahrungen und die Errungenschaften eines

Menschen können nicht im letzten Teil des Lebens von
Grund auf neu erworben werden.

Eine gute Vorbereitung auf das Alter heisst daher:

Die Zukunft positiv, aber auch realistisch sehen, Beziehungen

pflegen und ausbauen, wenn man noch die Kraft dazu

besitzt und vor allem für Selbständigkeit kämpfen, solange

es irgendwie geht.
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